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MssW Mw-unö taflfflning.
Won unserem militärischen O. R, - Mitarbeiter.

II.
Das Streben nach Offensive, den Offensivgeist, den man

ln den Vorschriften so stark betont, in die Wirklichkeit um
zusetzen, hat zur Vorbedingung, daß anstelle der unbestreit
bar großen passiven  Tugenden des russischen Volkes
die aktiven  in Len Vordergrund treten . Hat die Er¬
ziehung der russischen Armee im Frieden diese Wandlung
von Grund auf derartig bewirkt, Laß sie im Schmelzfeuer
des heutigen Krieges standhält? Der Krieg wird das zu be
weisen haben. Seit 1910 hat man wohl daran gearbeitet,
eine gewisse Homogenität im Offizierkorps zu erzielen, die
krassen Unterschiede zwischen den Zöglingen der außer
ordentlich geringe Anforderungen an Wissen stellenden und
die Hauptmasse des Offiziernachwuchsesliefernden Junker
schulen und denen der Kriegsschulen zu beseitigen. Man hat
die erstgenannten Schulen aufgehoben. Die Wirkung in
dem riesigen Offizierkorps ist aber noch kaum zu spüren,
und nach wie vor bestehen krasse Unterschiede zwischen
Gardeartillerie - und Genieoffizieren mit ausreichender
Bildung auf der einen und Len übrigen Armeeoffizieren
auf der anderen Seite . Unterschiede, die naturgemäß auch
auf die Erziehung und Schulung der Mannschaften nicht
ohne Einfluß bleiben konnten. — Zur strategischen Offen¬
sive scheint den russischen Armeen nur die Sicherheit er¬
drückender Uebermacht den Mut zu geben. Diese Beobach¬
tung haben wir bis jetzt in Ostpreußen zu machen stets Ge¬
legenheit gehabt und ebenso auf allen Punkten des russisch-
dsterreichischen Kriegsschauplatzes. Wo das Bewußtsein
kUormer Ueberlegcnhcit fehlt, tritt auf russischer Seite die
passive Defensive in die Erscheinung. Der offensive Geist

zunächst strategischen Defensive der deutschen achten
Armee hat dagegen ihre weit unterlegenen Kräfte verviel¬
facht, dieselben nach unö nach zu kräftigen Schlägen gegen
drei russische Armeen eingesetzt, dreizehn russische Armee¬
korps, über ein Dutzend Kavallerie- unö eine Anzahl von
Reserveöivisionen zertrümmernd und mit blutigen Köpfen
in die gesegneten Gefilde Rußlands zurückwer'fend.

Wie zur strategischen Offensive, so haben auch zum
taktischen Angriff öie Russen sich stets nur bei großer
Numerischer Ueberlegenheit auf ihrer Seite entschlossen. Wo
a>ir zunächst den russischen Angriff erwartet haben, ist von
e« Kriegsteilnehmern eine gewisse Abneigung bei den

Muffen gegen den zeitigen Uebergang in die aufgelöste
Ebnung wahrgenommen worden. Die Enttvicklung von

chutzenlinien hinter einzelnen vorausgehendcn Patrouil-
^n begann vielfach erst im Bereich des Jnfanteriefeuers.

llaterstützungen folgten dann in Linie oder in Gruppen-
olonnen. Alle boten dann unserem Artillerie - und Ma-

lchinengewehrfeueroft sehr dankbare Ziele, das, nach der
Eobachtung von Kampftcilnehmern, in der Schlacht von

Hohenstein ganze Reihen nieöermähte. Ebenso auch
Schützenlinien, die man von vornherein sehr dicht machte,

die, wie auch Gruppcnkolonnen, das Gelände vielfach
cht geschickt ausnutztcn. Die Schießleistungen der

"ssischen Infanterie fielen sehr verschieden aus ) im
^ russischen Infanterie fielen sehr verschieden aus ) im
pgriff tm allgemeinen mäßig, in der Verteidigung besser.

>ln dieser, die immer in feldmäßig befestigten, meist eine
"Zahl von Linien hintereinander aufwcisenben Stellun-

erfolgte, sind auch zumeist — freilich durchaus nicht
bcrass im gleichen Maße — Zähigkeit und Ausdauer , die

^assiven Tugenden, hcrvorgetreten . Mancher durch Artil-
erie- und Jnfanteriefeuer gründlich bearbeitete Schützen-
Eaben ist allerdings auf den ersten Anlauf gefallen. — Von
wer „schlachtentscheidenden Tätigkeit" der russischen ge-
altigen Rcitermasscn — in der letzten Schlacht waren fünf
'Visionen, in der um Hohenstein sicher zehn vertreten —
fahren wir nichts. Die Erfahrungen gegenüber deutschem
vtillerie- und Jnfanteriefeuer scheinen nicht gerade zu
'ederholnngcn anfeuernd gewirkt zu haben. Die Wirkung

. 1 russischen Artillerie ist auch in der Verteidigung besser
hassen im  Angriff . Gegen verdeckt stehende Artillerie

EN die Kanonenbatterien meist verhältnismäßig geringe,
„ dem Armeekorps zugeteilten zwei 12 Zcntimeter-
^ ubjtzbattericn bessere Wirkungen gehabt: gegen offen
^ ^ ĝ rende oder in Bewegung befindliche Batterien war
dj Äffische Artilleriewirkung recht gut. Damit wird auch
als ^? ^ l widerlegt, die russischen Geschosse hätten nur Sand

Füllung aufgewiesen. Der theoretische russische Grund
Kr:'- ? " läufe zum Gelingen zu wiederholen,* - Anläufe zum Gelingen zu wiederholen, ist, soweit
^ cgsteilnehmer berichten, auf dem deutsch-russischen

— Theorie geblieben. Beim Rückzug aeschla-
russischer Truppen sind zur Aufnahme stellenweise

^ ^^ " gehaltene frische Truppen slankierend eingesetzt

Vom Nriege.
„I!f »MrM SeiraoÄt.

Wolffs Bureau meldet: Es wird uns mitgeteilt, daß das
Unterseeboot „U. 9" und seine Besatzung gestern Nachmittag
unversehrt znrückgekehrt sind.

Zur Besatzung des Unterseebootes „U. 9" gehören:
Kapitänleutnant Otto W e d d i ge n, Kommandant:
Oberleutnant zur See Spieß:
Marineingeuieur Schön;
Obersteuermann T r 8 v e r t;
Obcrmaschinist Heine manu;
die Obervootsmaate Schoppe und Hör;
die Matrosen Gei st Rosemann , Schenker und

Schulz;
die Obermaschinistenmaate Marlow , Stellmacher

und H i n r i ch;
die Maschinistenmaate März  und R e i cha r d t;
die Obermaschinistenanwärter Wollenbcrg «nd

v. Koslowski;
die Oberhcizer Eisenblätter und Schüschke;
die Heizer Karbe , Schober , Lied , Köster und

Wollstelt;
der Funker -Heizer S i e v e r s.

*
Die Namen der gesunkenen englischen Schiffe er¬

innern an große Siege der Engländer zu Wasser und zu
Lande, alle über ihre jetzigen Verbündeten, die Franzosen.
Bei Crecy siegte Eduard III . 1346 über Philipp VI. von
Frankreich wesentlich durch die Ueberlegenheit seiner Bo¬
genschützen. Bei La Hogue schlug am 29. Mai 1692 Admiral
Ruffel mit den verbündeten Holländern ein Geschwader
unter Tourviller derart , daß die Franzosen mit keinen
nennenswerten Scekräftcn auftreten konnten, und die ge¬
waltige Niederlage bei Abukir am 1. August 1798 kostete
der Republik Frankreich das Heer in Aegypten und die
Beherrschung des Mittelmeeres . Die stolzen Kreuzer,
welche die Namen dieser Schlachten trugen , liegen jetzt auf
dem Meeresgrund , ein Opfer des jüngsten Bestandteils
unserer Kriegsflotte , der damit seine volle Brauchbarkeit
für den Seekampf erwiesen hat.

*

Kopenhagen. 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Das Kopenhagcner Blatt „Berlinske Tidendc" schreibt:

In der Geschichte des Seekrieges wird der deutsche Sieg
stehen bleiben als ein Ereignis von epochemachender Bedeu¬
tung, da die Unterseeboote den Beweis für ihren Wert er¬
brachten. Das ist ein Beitrag zu dem noch vor Monaten
herrschenden Streit , ob die Hauptaufmerksamkeit dem Bau
von großen Schiffen oder der Entwicklung von Untersee¬
booten und Torpedobooten zuzuwenden ist.

Rotterdam, 24. Sept . (Ctr. Bln .)
Nach englischen Meldungen glaubt man, daß im ganzen

700 Mann der drei Kreuzer gerettet wurden . In Harwich
wurden 38 nichtverwundete Offiziere gelandet. Die Lon¬
doner Presse führt aus , daß man, ohne den Ernst der
Schlappe in der Nordsee zu verkennen, öie Bedeutung nicht
übertreiben soll. Die Verbreitung der englischen Flotte
über das ganze Gebiet setzt sie solchen Katastrophen aus,
die vom Anfang des Krieges an vorgesehen waren und die
allgemeine Lage keineswegs ändern.

Rotterdam, 24. Sept . (Ctr. Bln .)
Zu dem Erfolg der deutschen Unterseeboote in der Nord¬

see schreibt der „Nieuwe RotterdamscheCourant ": Das Ge¬
lingen jener kühnen Unternehmung wird in Deutschland das
Vertrauen in die Flotte stärken, und das Bewußtsein wird
lebendig, daß seine Flotte , so schwach sie auch gegenüber den
vereinigten französischen und englischen Flotten sein mag,
dennoch nicht vernichtet werden kann, ohne daß der Feind
manche Feder lassen muß.

Stockholm. 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Besatzung des von einem Kriegsschiffe versenkten

(LÄschen Dampfers „Uleaborg", die aus Deutschland zu-
rückgekchrt ist, ist des Lobes voll über die ihr von den deut-
chen Offizieren und Mannschaften zuteilgeworöcne freund¬

liche Behandlung.
Rom, 24. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Die Vernichtung der drei englischen Kreuzer durch daS
deutsche Unterseeboot „U 9" hat hier einen ungemein gro¬
ßen Eindruck hervorgerufen. Der Erfolg wird von der
Bevölkerung höher eingeschätzt als die Siege zu Lande:
denn an dem Lanösieg der Deutschen wird hier nirgends
gezwcifelt. Daß aber die Deutschen auch der Flotte Eng¬
lands überlegen sein könnten, daran hat hier niemand ge¬
glaubt,

Die Aeb erlebender».
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „L.-A." wird aus Rotterdam vom 23. September
telegraphiert : Heute früh führte man 60 der Geretteten
der englischen Panzerkreuzer aus Umuiöen mittels Sonder-
zugs ab. Der Kommandant von Amsterdam wird das
Nötige für ihre Unterbringung veranlassen. Außer dem
Kommandanten der „Hogue", der zugleich der Kommandant
des Geschwaders war, sind im ganzen 23 Offiziere durch die
„Flora " gerettet worden, unter denen sich drei Marine¬
ärzte und ein Feldprediger befinden. In Amuiden bleiben
vorläufig 21 Verwundete unö Kranke zurück. Einer der
Maschinisten der „Hogue" ist schwer verwundet, die übrigen
haben leichte Quetschungen, und cs geht ihnen gut. Um
11 Uhr fuhren die Engländer von Amsterdam ab, um in
Gaasterland bei den belgischen Soldaten interniert zu
werden.

Olnätvltt  Churchills?
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Post" schreibt: Nach den letzten Meldungen aus
Rotterdam berichten die dortigen Blätter , daß der Unter¬
gang der drei Panzerkreuzer in London geradezu
lähmend  gewirrt hat. Schon erwartet man den Rück¬
tritt Churchills. Der Befehlshaber der Nordsecflottc soll
zur Rechenschaft gezogen werden. Ein Blatt verlangt , man
solle das ganze Ministerium in Anklagcznstand versetzen.
Jedenfalls spiegelt sich in allen Londoner Blättern bittere
Enttäuschung, und man will nicht begreifen, daß ein ein¬
ziges deutsches Unterseeboot drei große Panzerkreuzer
glattweg vernichten konnte, ohne daß diese ihrerseits einen
Schuß abfeuertcn. — Die „Daily Chronicle" schreibt: Nur
eine glänzende Waffeutat unserer Flotte kann den nieder¬
schmetternden Eindruck verwischen. Uns aber fehlt das
Vertrauen , um an eine solche zu glauben.

Weddigens Polterabend.
Berlin , 24. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Wie dem „L.-A." aus Hamburg gemeldet wird, hatte
Kapitänlcutnant Otto Wedöigen, der Kommandant des
„U. 9", der bei der Mobilmachung in Wilhelmshaven
kriegsgetraut worden ist, ursprünglich seine Hochzeit auf
den 24. September  in der Hamburger Johanniskirche
in Aussicht genommen. Der Polterabend war auf
den 22. September  a n g e se tzt, alio genau auf den
Tag, an dem Herr Wedöigen die drei englischen Panzer¬
kreuzer in öie Luft gesprengt hat. Gepoltert hat allerdings
das auch'.

Mt Kr AM Kr Kmzerr „Mer".
London, 24. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Nach Mitteilungen deS „Daily Telegraph" aus Kal-
kutta hat der kleine Kreuzer „Emden" der Handelsschisf-
fahrt im bengalischen Meerbusen einen Schaden von
18 Millionen zugefttgt.
Die Besatzung des Kreuzers „ Magdeburg"

Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Wie jetzt aus Rußland bekannt wird, sind 60 Mann des

Kreuzers „Magdeburg", der bekanntlich in den finnischen
Schären von seiner Besatzung in die Lust gesprengt wurde,
in russische Gefangenschaft geraten. Die Verlustliste der
„Magdeburg" gab 105 Mann an. Von Liesen wurden 75
Mann als vermißt gemeldet. Tatsächlich vermißt dürste
demnach nur eine geringe Anzahl sein.

» ki fttwliWilti.
Großes .Hauptquartier , 24. Sept . (Amtk. Tel .)

Beim rechten Flügel des deutschen Westhcercs jenseits
der Oise steht der Kampf. Die Umfassungsversuche der
Franzosen haben keinerlei Erfolge gehabt. Oestlich der Ar-
gonnen ist Varennes im Lanse des Tages genommen wor¬
den. Der Angriff schreitet weiter fort. Die gegen die Sperr¬
forts südlich von Verdun angrciscnden Armeetcile haben
heftige, aus Verdun über die Maas und ans Toul erfolgte
Gegenangriffe siegreich abgeschlagen. Es wurden Gefangene
gemacht sowie Maschinengewehre und Geschütze erbeutet.
Das Feuer der schweren Artillerie ist gegen die Sperrforts
Troyon , Lcs Paroches, Lamy des ron âines und Lionvill«
mit sichtbarem Erfolge eröffnet worden.

In Französisch-Lothringen und an der elsässischeu
Grenze wurden die französischen Vortruppen an einzelne«!
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Stelle« zurückgcdrängt. Eine wirkliche Entscheidung ist noch
nirgends gefallen.

Aus Belgien und dem Osten ist nichts Neues sit melden.

Sie Mette m Re» .
Die Wiener „Neue Freie Presse" schreibt: Reims ist

Von den Verbündeten im Feldzug gegen Napoleon und non
den Deutschen im Kriege gegen Louis Napoleon nicht be¬
schossen worden, weil es keine befestigte Stadt war . Erst
nachdem Frieden non Frankfurt  machten die
Franzosen aus ihr einen der wichtigsten Verteidigungsplätze
und befestigten sie durch zwölf Forts . Diese sagen in der
Sprache der Kriegswissenschafteinem jeden, daß Frankreich
aus militärischen Rücksichten der Gefahr nicht achtet, die es
für die Kathedrale mit Notwendigkeit in dem Augenblick
Hervorruft , wo Reims aufhört , eine offene Stadt zu sein.
Deutschland soll Reims nicht beschießen, weil die Kirche be¬
schädigt werden könnte, Frankreich darf jedoch den Weg
sperren ; Batterie « sollen hinter der Kirche verborgen sein.
Weil die Franzosen auf die deutsche Gemütsart rechneten,
«nutzten sie, öah die Artillerie den Auftrag bekommen werde,
die Kathedrale zu schonen. Was ist häßlicher, als der Ver¬
such, den historischen Sinn und die bei den Deutschen natür¬
liche Achtung vor Kunstwerken aus zu beuten,  um einen
militärischen Vorteil zu erreichen und einen Platz zu ge¬
winnen , der, von der Ehrfurcht des Gegners geschützt, Ge¬
legenheit zu Angriffen, die nicht erwidert werden können,
bietet? Das ist „T a r t ü f f" i n s Militärische  ü b e r -
setzt , eine List, welche die vornehme Gesinnung des Fein¬
des zu seiner Ileberivältigung benützen möchte. Wenn die
Kathedrale durch das Bombardement ernsthaft leiden sollte,
wird die französische  A r m c e ö a f ü r v e r a n t-
wor t l i ch sein.

Berlin , 24. Scpt . (Tel .)
Auf das Telegramm der Kunstakademie von San Luca,

ln dem sie Aufklärung über die Beschießung der Kathedrale
von Reims erbittet , ist von der Königlichen Akademie der
Künste in Berlin folgendes Antwvrttclegramm abgesandt
worden : Wir sind erstaunt und tief betrübt , daß man den
Verleumdungen unserer Feinde über deutsche Barbareien
gegen Kunstwerke Glauben schenkt. Reims ist Festung und
liegt in der Kampffront der Franzosen . Gegenüber der Be¬
hauptung , daß die Beschießung von Reims keine militärische
Notwendigkeit gewesen sei, stellt das Hauptquartier folgen¬
des fest: (Folgt die bereits wicdcrgegebcnc Mitteilung des
Großen Hauptquartiers , in »der die Aufstcllnng eines fran¬
zösischen BeobachtungSpostcnS auf dem Turm fcstgestellt
wurde .) Diese Bekanntmachung des Hauptquartiers be¬
stätigt die „Times " durch folgende Meldung : Reims:
22. September . Die Franzosen haben die Beschießung der
Stadt Reims und der dortigen Kathedrale selbst verschul¬
det, weil sie Artillerie in der Stadt aufgestellt und von dort
die deutschen Stellungen beschossen haben. Französische Sol-

v Laten lagern in den Straßen . In der Hauptstraße befindet
sich ein Artilleriepark , dahinter liegt die Infanterie . Von
einer ernsthaften Beschädigung, die auch wir aufs lebhafteste
bedauern würden, kann keine Rede sein. In Louvain sind
laut amtlicher Feststellung alle künstlerischenBauwerke er¬
halten . Das Rathaus wurde durch unsere Soldaten mit
eigener Lebensgefahr unter der Beschießung der feindlichen
Bevölkerung gerettet. — Wir danken der Acadcmia San
Luca, daß sie bemüht ist, die Wahrheit zu erfahren.

Akademie der Künste, M a n z e I.

Die Beschießung von Manch.
v Berlin , 24. Scpt. (Tel.)

Uebcr die Beschießung von Rancy wird von einem Be¬
wohner der Stadt , der sich nach Paris geflüchtet hat, nach
Her „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
folgendes mitgeteilt : Unter dem Schutz einer stürmischen
Nacht hatten die Deutschen einige Geschütze ganz nahe an
Nancy gebracht. Es mochte erst 1 Uhr nachts sein, als das
erste Geschoß nach dem charakteristischen Pfeifen über uns
explodierte. Etwa 50 Geschosse erreichten Nancy, die im Ver¬
lauf von 4,1/2 Stunden ab geschossen wurden . Nachdem die
Beschießung einige Stunden vorüber war , ging die Ein¬
wohnerschaft durch die Straßen , um neugierig die Wirkung
der Gefchossezu betrachten. Hier und da waren Brände
ausgebrocheu. Eine Bürstensavrik brannte , ebenso eine
überdachte Markthalle. Etwa 10 Personen , die von Grana¬
ten getroffen waren , wurden tot in den Straßen gefunden.

WMMiiiigderlmMcheliMMeiiiegmg
Berlin. 23. Sept. (Tel. Ctr. Bin .)

Wie streng auch die französische Heeresverwaltung ans
4te Geheimhaltung der französischen Truppenbewegungen
«bedacht ist, geht aus dem nachfolgenden Befehl des Gene¬
rals Joffre hervor, der den Deutschen in die Hände ge¬
fallen ist:
Großes Hauptquartier der Ostarmce. Generalstab 1. Bureau,

Allgemeiner Befehl Nr . 4.
Der Oberbefehlshaber bringt zur Kenntnis der Armee:

sbaß er einen Wrigabekommandeur mit einem Verweis hat
bestrafen müssen, weil dieser dem Magistrat einer Stadt,
in der eines seiner Brigadcregimentcr vorher in Garnison
war, den Namen des Versammlunaspunktes mitgeteilt hat,
ün dem sich dieser.Truppenteil gegenwärtig befindet. Falls
sich ein ähnliches Vorkommnis wiederholen sollte, würde

der schuldige Offizier sofort seines Postens enthoben werden.
Im Großen Hauptquartier , den 11. August 1914.

\t , . gez. I . Joffre.
Flußpanzerschiffe in Paris.

Paris ist ein KricgShafcn geworden. Seit einigen Ta¬
gen bemerkt man an der Alexanderbrücke eine kleine Flot¬
tille. Sic besteht aus 8 Schleppdampfern, die mit Eisen¬
blech gepanzert und außerdem armiert worden sind. DaS
Stcuermannshünschctt hat man mit Hilfe von Panzer¬
platten in eine Art Blockhaus für das Kommando umgc-
wandelt. Als Armierung dienen kleine Revolverkanonen
und Maschinengewehre. Die Mannschaft der Schiffe be¬
steht aus Matrosen der Marine . Jeden nachmittag stellt
sich ein zahlreiches Publikum auf der AlexandSrbrückeein,
um die Flottenmanöver und die Mannschaften bei der Ar¬
beit zu sehen.

Sie(HK MMMmg in Mtü
Köln, 24. Scpt . (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Köln. Volksztg." erfährt von einem Herrn , der in
der Nacht vom 29. Juli von Lyon im Zuge mit französischem
Militär fuhr, daß dieses schon damals kriegsbereit an die
Grenze gebracht wurde. Auch seien 3 Jahrgänge franzö¬
sischer Reservisten schon vor dem Tage der Mobilmachung
zu den Fahnen gerufen worden.

ZK 8W des MM.
Wir haben schon manches in diesem Kriege von unseren

Feinden gehört und gelesen, worin Bosheit und Dumm¬
heit um die Palme stritten, um Deutschland als dem Unter¬
gang geweiht der Welt vorzudichten. Alles das dürfte aber
das Bild übertreffen , welches das „Journal du Pas
de Calais"  in seiner Nummer vom 11. September
über den Stand der Dinge in Deutschland seinen Lesern
auftischt. Die Ucberschriften seiner verschiedenen Meldun¬
gen über die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz und in
Deutschland lauten nach der „Köln. Ztg." in getreuer Ueber-
setzung:

FranzösischerSieg ans der ganzen Linie im Osten. —
290 000 Russen landen in Calais und Seebrügge. — Däne¬
mark erklärt an Deutschland den Krieg. — Die Russen
vor Berlin . — Die Revolution in der Stadt . — Hun¬
gersnot in Berlin — man bietet bis zu 4 M. .für ein
Brot . — Die Kronprinzessin durchgcgangen mit einem
General . — Der zweite Sohn des Kaisers Gefangener
in Antwerpen. — Der Kaiser droht, man solle seinen
Sohn in Freiheit setzen oder er werde Brüssel in Brand
stecken lassen. — Antwort der belgischen Regierung : wenn
er Brüssel anrühre , werde man seinen Sohn erschießen.
— Die Franzosen und Engländer haben Löwen zurück-
crobert . — Die Deutschen, überall verjagt , wissen nicht
mehr, wohin sich flüchten. — Znm zweitenmal Selbst¬
mordversuch des Kaisers. — Die Kaiserin beantragt
Scheidung. — Kaiser Franz .Josef seit vierzehn Tagentot.

Vielleicht glaubt das „Journal du Pas de Calais"
selbst an diesen Blödsinn von erheiternder Einbildungs¬
kraft. Auf jeden Fall -zeigt das Blatt damit die Kulturstufe,
die es seinen Lesern beimißt, indem es von ihnen verlangt,
an einen solchen Blödsinn zu glauben.

Die Verbündeten unter sich.
Stockholm, 24. Sept . (Tel . Ctr. Frfrt .)

Die „Nowoje Wremja" wirft dem Londoner Auswär¬
tigen Amt vor, daß es nicht die ganze Kraft bis zur völligen
Vernichtung der Militärmacht Deutschlands einsetze. Aus
der Polemik geht hervor, daß Rußland und Frank¬
reich eine Beherrschung Europas  a n str eb e n,
während England in der Erhaltung des kon¬
tinentalen Gleichgewichts  der Mächte und in der
Erhaltung des Deutschen Reiches ein Gegengewicht gegen
seine Verbündeten, insbesondere gegen Rußland sieht.

Verschärfte Aeberwachung der Dardanellen
Rom, 24. Sept . (Tel. Ctr . Fkft.)

Die italienische Gesandtschaft in Bukarest berichtet, daß
die Weizenernte in Rumänien mittel , dagegen die Ernte
in Hafer und ' Mais vorzüglich ausgefallen ist. Die bei¬
nahe gesperrten Dardanellen behindern die Ausfuhr.

Wien, 24. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)
Aus K 0 n st a n t i n 0 p e l wird der „Politischen Corr ."

gemeldet, daß die Ucbcrwachung der Schiffahrt in den
Dardanellen und dem Bosporus verschärft worden ist. Alle
Schiffe würden vor ' der Durchfahrt durch die Meerenge
untersucht und die Ladung aufs Genaneste geprüft.

Rotterdam. 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der südafrikanische General Beyers erklärte in dem

Schreiben, in dem er um seine Entlassung nachsucht, u. a.:
Ich hörte schon im August, daß Abteilungen englischer
Truppen nach Südwestafrika gesandt würden , um die Ko¬
lonie zu erobern. Ich wollte schon damals abdgnkerst war¬

tete aber auf den Parlamentsschluß . Das Parlament be¬
kräftigte den Entschluß der Regierung , Südwestasrika zu
erobern, ohne daß Deutschland uns herausgefordert hatte.
Die Regierung weiß, daß die Mehrheit der englisch spre¬
chenden Bevölkerung diesen Beschluß gebilligt hat. Man
sagt, England führe Krieg um der Gerechtigkeit willen, um
die Unabhängigkeit kleiner Völker zu
schützen , um die Verträge eiuzuhalten . Aber die Tat¬
sache, daß drei englische Minister abdankten, beweist, daß
eine starke Minderheit in England nicht von
der Gerechtigkeit dieses Krieges überzeugt
ist. Die Geschichte lehrt , daß England die
kleinen Völker nur schützt , wenn es seine
eigenen Interessen wahrt.

Vom Eisernen Kreuz.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie wir erfahren, sind in diesem Feldzug bis jetzt etwa
38 000 Eiserne Kreuze 1. und 2. Klasse verliehen worden.
(Es dürfte nicht allgemein bekannt sein — bemerkt eine
Korrespondenz — daß die vor dem Feinde erworbenen
Ehrenzeichen beim Tode des Inhabers seinen Hinter¬
bliebenen auf Wunsch belassen werden können. Auch ist
gestattet, diese Auszeichnungen auf Wunsch der Beteiligten
in den Kirchen aufzubewahren.)

Die langsame Feldpost.
Amtlich wird mitgeteilt : Von der Postverwaltung un¬

geordnete Nachforschungennach dem Verbleib von Feld¬
posten aus dem vorigen Monat haben dazu geführt, daß
auf einem Bahnhos in Leipzig ein Eisenbahngüterwagen
mit einer großen Zahl von Briefsücken ansgcfunden worden
ist. Der Wagen war von Andernach über Lüttich, Namur
und Marienbourg für die dritte Armee abgesandt, aber in¬
folge eines noch nicht aufgeklärten Versehens nicht nach
dem Bestimmungsort gelangt oder nicht ausgeladen , son¬
dern nach Leipzig, zurückbesördcrt worden. Die Säcke ent¬
hielten Briesscndungcn von den letzten Tagen des August
ans allen Geaenden von Deutschland für die verschiedenen
Truppenteile der dritten Armee. Die Sendungen sind so¬
fort wieder nach dem Felde abgesandt worden.

Verschiedenes.
Rotterdam, 24. Sept . (Tel .) Englische Schuhfabriken

erhielten Aufträge für 4 Millionen Paar Schuhe. Davon
entfallen 1600 000 Paar auf das englische, 2 000 000 Paar
auf das französische und 500 000 Paar auf das belgische Heer.
- Mailand . 24. Sept . (Tcl .i Wie der „Corricre della

Sera " mitteilt , ist General Eydux, der Organisator des
französischen Heeres, früherer militärischer Mitarbeiter de«
Pariser „Matin ", an der Spitze seiner Truppen bei erneoi
von ihm geführten Reitcrangriff gefallen.

Auszeichnung der Besatzung
von „A 9".

Kiel,  24. Sept . (Ctr . K.)
Wie die „Kiel. N. N." melden, erhielt der Komman¬

dant des Unterseebootes „U 8". Kapitänlentnant Wed'
d i gen , das Eiserne Kreuz 1. und 2.  Klasse . Alle»
übrigen Mitkämpfern  an Bord des „U 9" umrö^
das Eiserne Kreuz  2 . K l a ssc verliehen.

Sie nseilnniwn AWen inerten Seimgeffifl.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) t

Nach einer Meldung aus Paris  teilt „Petit Parisic«
mit : Das französische Heereskommando sicht sich in
Notwendigkeit versetzt, den Rücktransport der afrikanische"
Truppen ins Auge zu fassen, da es sich jetzt schon heraus'
gestellt habe, daß sie einem Winterfeldzug nicht gewachsen
sind. Außerdem sei die Verstärkung der Truppen
Tunis , vor allem aber in Marokko, eine durch die Ver¬
hältnisse  bedingte Notwendigkeit.

Kritische Lage in Antwerpen.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln -)

Aus Rotterdam schreibt der Sonderberichterstatter de
„Daily Chronicle" seinem Blatte : . t

Anfang dieser Woche unternahmen die belgischen TrN^
pen einen heftigen Angriff auf die deutschen Stellung^
dabei wurden sie durch einen Ausfall der Besatzung Ä«
werpens unterstützt. Anfangs schien es, als würden 1
Belgier alles widerstandslos vor sich Hertreiben und
wäre die Wiederbcsetzungvon Brüssel nur eine Frage
Zeit . Jetzt aber habe sich die Lage der Dinge vollstän *
verändert . Die Belgier mußten überall zurück und lsiu
den Befestigungen von Antwerpen wird die belgische
noch einmal versuchen, sich zu halten. Die RückzugskänĜ
der Belgier hielten vier Tage an. Der Rückzug erfolg^
in guter Haltung , aber die Verluste waren  f
g ro ß, die der Deutschen bedeutend geringer . Der O". {
befehlshabcr von Antwerpen bat dringend um c n g l i i ^
V e r stä r ku n g e n, deren Eintreffen von großem ***"*.g
lischerr Wert für die Besatzung und die Bevölkerung 1C
würde. Die Lage sei außerordentlich kr i t i s

Sie Srembenieginn gegen Sie SeutfQen.
Von Wilhelm Cremer. e,

Die Legion ist ja eigentlich eine reine Kolonialtruv^
aber die französische Rcgiernng hat sich niemals genier ^
in schwierigen Zeiten auch in Europa zu verwenden. ^
Jahre 1835 wurden 4000 Mann nach Spanien
oder auch verliehen, wenn man sich so ausdrücken wlU- ^
der Königin Christine gegen die Karlistcn zu helfen- ^ ,,e*'
500 Mann kehrten 4 Jahre später, zerlumpt und Hajo ctt j<
hungert , nach Afrika zurück, die anderen 3500 waren
losen Guerillakämpfen gefallen. Als 1854 der,
ausbrach, mußten die Legionäre an erster Stelle ins u ^ jt
und bei der Erstürmung von Sebastopol füllte
ihren Leichen die Gräben an, 1859 käupften die Leg -



Donnerstag , 24. September 1914
in der Schlacht bci Magenta gegen die Ocsterreichcr. 1863
wurden sie nach Mexiko geschickt, wo sie in dem vierjähr¬
igen Kampf fast 2000 Tote hatten.

Dann kam d a s I a h r 1870. Zwar wagte die Rcgier-
und nicht, Reichsdeutsche gegen den Feind zu verwenden,
denn die hätten sich natürlich in Massen freiwillig gemeldet,
um dann bei der ersten Gelegenheit zu ihren Landsleuten
überzugehen. So erhielt denn am 22. September der Oberst
des Regiments den Befehl, 2 Bataillone von je 1000 Mann
zu bilden, aber ohne Deutsche. Die Mobilisierung machte
große Schwierigkeiten, die Zurückbleibenden mußten Tuch¬
hose, Mantel , Tornister und Lederzeug abgcbcn und blieben
bis zum Frühjahr 1871 ohne eigentliche Bekleidung.
Uebrigens wurden alle in der Nigeria verbliebenen
Deutschen auf ivcit entlegene Posten verschickt, denn man
traute ihnen nicht, und die Araber , die von den französi¬
schen Niederlagen gehört hatten, zeigten Aufstandsgelüstc.

Die nach Frankreich verschickten Legionäre erreichten
schließlich nur eine Effektivstärke von 1400 Mann , viele
von ihnen waren sogar noch fieberkrank von kaum über¬
standenen Kolonialkämpfen, und das beste Soldaten¬
material , die Deutschen, fehlte. Trotzdem kämpften sie als
Bestandteil der Loirearmee  sehr tapfer und zeichneten
sich besonders bei Orleans  durch ihre Bravour aus . Als
sich dann später die französische Armee immer mehr des¬
organisierte, waren die Legionäre die einzigen, die noch
feste Manneszucht hielten und trotz aller Verluste in zahl¬
reichen kleinen Gefechten eine geschlossene Truppe bildeten.

Ende Marz 1871 wurde das immer noch über 1000
Mann starke Bataillon nach Pari  s gerufen, um sich an
der Niederwerfung der Kommune zu beteiligen, und die
Legionäre, die nun auf einmal sehr wertvoll für die Re¬
gierung geworden waren , und mit bester Verpflegung und
Liebesgaben verhätschelt wurden , stürmten die Barrikaden
und metzelten rücksichtslos alles nieder, was ihnen in den
Weg kam. Bei dem Sturm auf Paris kam man an eine
große Parfumfabrik . Im Nu hatte sich jeder eine Flasche
Parfüm genommen und Mer den Leib gegossen. „Niemals,
selbst unter Ludwig XV. nicht, hat man ein so parfümiertes
Bataillon gesehen", sagt ein französischer Militärschrift-
steller.

Nach der Niederwerfung der Kommune war die Auf»
gäbe der Legion auf französischem Boden beendet, im Juni
wurde sie wieder nach Afrika zurückgeschickt, um wieder in
dem rühmlosen Kleinkrieg gegen Araberhorden zu ver¬
schwinden. 9

Ob die französische Regierung auch heute ein ähnliches
Experiment mit der Legion macht, wie vor 44 Jahren ?°?
Schwerlich Die Verhältnisse liegen für die Republik in
ganz Nordafrika, besonders in Marokko, sehr ungünstig,
viel ungünstiger als 1870, und ein großer Araberaufstanö
ist fast sicher. Dazu kommt, daß d i e zu 60 Prozent
aus Deutschen bestehende Fremdenlegion  in
diesem Kriege eine unzuverlässige Truppe ist. Die Le¬
gionäre sind nicht aus Liebe zu Frankreich oder aus Hast
gegen ihr Vaterland nach Afrika gegangen. Ihr Abenteu-
rerblut das sich im Frieden nicht betätigen konnte, hat
diese modernen Landsknechte in die Legion geführt, und
heute brennen die Deutschen  unter ihnen vom
ersten bis zum letzten Mann darauf , für Deutsch¬
land und gegen Frankreich zu kämpfen.
Jeder de'- die Legion kennt, kennt auch ihre Todesverach¬
tung,/ und man gebe den Legionären eine Chance unter
Hundert, sie werden losbrechen! (Ctr. Bln .j

Kurze politische Nachrichten.
Reichstagsabgcorductcr Dr . Semler ck-

Der Rcichstagsabgeorönete Dr . Se m l e r ist gestern
im Alter von 56 Jahren gestorben.

Der Verstorbene war seit 1000 Mitglied des Reichs¬
tags , gehörte der nationalliberalen Partei an und vertrat
den zweiten hannoverschen Wahlkreis Aurich-Wittmund.
Sein Wohnsitz war Hamburg, dessen parlamentarischer Ver¬
tretung er seit 1880 angehörte.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. September.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der im

Hiesigen St . Josess -Svspital untergebrachte, schwerverwun-
bete Hauptmann und KompagniechefPaul Griesel  vom
Infanterieregiment Nr. 137, Sohn des hier wohnhaften
Dberstleutuants Griesel.

Das Eiserne Kreuz erhielt Tr . Paul Seebens  aus
Bierstaöt, der als berittener Arzt den Feldzug mitmacht.

Dem in Langenschwalbach geborenen und beim Re¬
giment Nr. 114 in Garnison stehenden ältesten Sohn des
Dekans Böll, Hauptmann Böll,  wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Wie der . „Sächsische Staatsanzeiger " mitteilt , erhielt
Ingenieur Gerhard Kaul  aus Höchst die höchste sächsische
Auszeichnung für Tapferkeit im Kriege, das Ritterkreuz
des Militär - St . Heinrichs - Ordens.

Aus der Verwund etenlrste
„ der Auskunststelle für im Felde stehende nassauistkie
SoiDaten(„Loge Plato" FrlevrMratze 38) ln Wiesbaden.

Bon Achtzigern  befinden sich weiter in hiesigen La¬
zaretten:
rr  Wilhelm Poths , Wiesbaden, R.-R. 1. Komp., Lindenhof:
Christ. Walter , Hattersheim , R.-B. 2. Komp., Lindenhof:
Josef Faust, Schierstein, R.-R. 3. Komp., Lindenhof: R. E.
Schwellenbach, Lüdenscheid, R.-R. 3. Komp., Lindenhof:
-neinh. Bräutigam , Ers.-L.-J .-R. 3. Komp., Lindenhof: Emil
Serves . Ers.-L.-J .-R. 3. Komp., Lindenhof: Wilhelm Bie-
berbeck, Ers-L.-J .-R. 3. Komp,. Lindenhof: Karl Gutverlct.
Ers.-L.-J .-R. 3. Komp., Lindenhof: Johann Lutz, Hallgar¬
ten, R.-R. 4. Komp., Lindenhof: Karl Utz,-6. Komp., Guten-
berg-Kasino Mainz : Friedrich Brand , Wiesbaden, R.-R. 8.
Komp., Lindenhof: Andreas Knap, Wiesbaden, R.-R. 8.
Komp., Lindenhof: Anton Bamfaste, L.-R. 10. Komp., Gar¬
nison-Lazarett.

Eine Bitte des Roten Kreuzes.
Als die ersten Verwundeten in Wiesbaden einzogen,

Wurden sie von der gesamten Bevölkerung mit der größten
Begeisterung ausgenommen. Jeder bemühte sich, ihnen
seinen Dank für ihre Taten und Leiden zum Ausdruck zu
dringen und ihnen den Aufenthalt so angenehm wie mög-
tsch zu machend Auch weiterhin soll jeder, der noch kommt,
die herzliche Gastfreundschaft bci uns genießen.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz sicht sich jedoch ge¬
swungen, die Wiesbadener Einwohner zu bitten, nicht mehr

unseren Gästen zu tun , als die Verhältnisse .es gestatten.
Einmal leidet oft unter dem Zuviel die Gesundheit derer,
die hier Stärkung und Erholung suchen. So sind ärztlicher-
»erts wiederholt Nikotinvergiftungen festgestellt worden, die
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auf den Genuß von täglich fünfundzwanzig Zigarren zu¬
rückgeführt werden mußten. Ebenso leidet die Geiundhect
der Verwundeten nicht selten unter Diätfehlern . Wicvcel
könnte mit dem hier vielfach Verschwendeten bei den armen
Verwundeten gewirkt werden, die noch in Feindesland
liegen!Das Krciskomitee vom Roten Kreuz richtet daher an die
Einwohner Wiesbadens die herzliche Bitte , auch der Ver¬
wundeten in Feindesland zu gedenken und der Abteilung 3
de§ Kreiskomitees alle die Liebesgaben zuzuführen, die für
die Verwundeten hier in der Stadt vielleicht oft zu viel
gegeben werden. ES liegt sicher auch nicht in dem Sinne
der hier befindlichen Verwundeten , daß zu ihren Gunsten
ihre verwundeten Kameraden im Felde auf manche Liebes¬
gaben Verzicht leisten müssen.

Kriegsheimarbeit . Die hier lebenden Ostpreußen, aber
auch die Wiesbadener, werden dringend gebeten, möglichst
schnell Geld an Frau L. Fresenius , Kapellenstraße 63, zu
senden zwecks Hilfe für Ostpreußen durch Arbeit von war¬
men Kleidungsstücken in der Nähstube, Kapellenstraßc 28.
Dringende Hilfe tut hier not, denn sehr groß ist der Man¬
gel an warmen Kleidungsstücken beim nahenden Winter
in diesem schwer heimgesuchtcn Teile unseres deutschen
Vaterlandes.

Hilfe für Ostpreußen. Sendungen von freiwillig gespen¬
deten Gaben jeder Art , zum Beispiel von Lebensmitteln,
Kleidern, Decken, Betten , Hausgeräten , Brennstosfen, Kar¬
toffeln, Heu, Stroh , Rüben, Saatgut , Düngemitteln usw.,
die zur Linderung des durch den Krieg in Ostpreußen ein-
getretcnen Notstandes an Behörden, gemeinnützige öffent¬
liche Ausschüsse lKomiteeS) und Sammelstcllen zur unent¬
geltlichen Verteilung abgegeben oder von solchen Behörden
usw. zu dem gleichen Zwecke aus freiwillig gespendeten
Geldern angcschafft und bezogen werden, werden bis auf
weiteres auf den preußisch-hessischen Staatsbahneu fracht¬
frei  befördert.

Ein neuer Verwundetentransport von 600 Mann traf
am Mittwoch Abend wieder, hier ein. 300 Mann wurden in
hiesigen Lazaretten untcrgevracht, während die weiteren 300
nach einer Stärkung durch die Erfrischungsstelle des Haupt¬
bahnhofs weiterbefördert wurden. Die Erfrischungs-
stelle  bittet bei dieser Gelegenheit wieder um weitere
ll e b e.rm e i su n g von Zigarren und Schokolade,
da diese beiden, von unseren verwundeten Kriegern so
sehr begehrten Er.srischungsmittel bei der großen Zahl der
damit zu Bedenkenden wieder einmal auf die Neige ge¬
gangen sind.

Soll Man Ringe opfern? Bor einiger Zeit erschien eine
Notiz, aus der entnommen werden konnte, daß das Krcis-
komitee vom Roten Kreuz sich' dem Gedanken, goldene Trau¬
ringe gegen eiserne umzutauschen, ablehnend gegenüber¬
stelle. DicS ist nicht der Fall . Vielmehr hat das Krcis-
komitcc vom Roten Kreuz Wiesbaden über die Verwirk¬
lichung dieses Gedankens noch keinen Beschluß gefaßt, son¬
dern hat sie dem Verein der Juweliere Wiesbadens über¬
lassen. ES ist durchaus möglich, daß — wenn die Gcld-
einnahmen sich nicht im Laufe der Zeit erhöhen — das
Kreiskomitee gezwungen sein wird, sich bei den großen
finanziellen Anforderungen uuch in dieser Hinsicht an die
Opferfreudigkeit der Wiesbadener Bürger zu wenden.

Das Handelsgewcrbc im Krieg. Die Handelskammer
Berlin hat eine alphabetisch geordnete Zusammenstellung
über die Ausfuhrverbote,  die von der deutschen Re¬
gierung erlassen worden sind, ausgestellt. Die Firmen , die
ein Interesse daran haben, diese Zusammenstellung zu er¬
halten, könnön sich bei der Handelskammer  Wies¬
baden melden. — Die Handelskammer Berlin hat ferner
eine Zusammenstellung der im Ausland bestehenden
Moratorien  ausgestellt . Interessenten erhalten auf
dem Bureau der Handelskammer Wiesbaden Auskunft.

Vom Rhein. Sehr schnell ist in den letzten Tagen das
Wasser aus der gesamten Rheinstrccke in die Höhe gegangen,
Die Höchwasscrgrcnzc ist erreicht und bereits erheblich über¬
schritten. So kommt es denn, daß die schon sowieso nicht
allzu rege Rhcinschisfahrt noch verschiedenenEinschränkun¬
gen unterworfen wird. So müssen alle Schiffe und Boote
sich auf der Fahrt 80 Meter von den Ufern entfernt halten.
Die Floßschifsahrt auf dem Rhein ist ebenfalls wegen Hoch¬
wasser und der damit verbundenen sehr starken Strömung
vollständig untersagt . Gerade das letztere ist recht un¬
angenehm, denn in den letzten Tagen hatte sich ein recht
lebhafter Flotzverkehr entwickelt. Da das Wasser am Ober¬
rhein noch in die Höhe geht, ist auch am Mittelrhein noch
ein weiteres Steigen zu erwarten , das mit weiteren Ein¬
schränkungen der Rhcinschisfahrt verbunden wäre.

Rheingauer Obstmarkt. Der seit mehreren Jahren in
Wiesbaden stattsindende Rheingauer Obstmarkt, der vom
Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau ver¬
anstaltet und geleitet wird, wird auch in diesem Jahre im
Hotel „Frieörichshof" in der Friedrichstratze stattfinden, und
zwar am Freitag , 2. Oktober. Die reiche Obsternte dieses
Jahres und die vorzügliche Beschaffenheit der Rheingauer
Früchte bürgen für eine gute Beschickung des Marktes so¬
wohl in Tafel- wie auch in Wirtschaftsobst, sodaß der Be¬
darf an Winterobst für jeden Haushalt hier gedeckt werden
kann. Der Verkauf des Obstes beginnt am Markttage um
014 Uhr vormittags . _

Der Quartalstermiu für Hypothekcnziuscn.
In dem unter dieser Ueberschrift erschienenen Artikel in

Nr. 464 unseres Blattes war gesagt morden, die Nespektfrist
für die Zinszahlung bei den Hypotheken der Hypotheken¬
bank in Hamburg betrage fünf Tage. Wie uns diese Bank
mittejlt , werden von ihr acht Tage Respektfrist  ge¬
währt . _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
R e si d e n z t h e a t c r. Am nächsten Samstag findet

die Uraufführung des dreiaktigen Lustspiels „Alles mobil!"
von Wilhelm Jacohy und Hans Linck statt. „Alles mobil!"
ist der Titel eines jener Kriegsromanc , die in den letzten
Jahren so häufig auf den Markt kamen und vrophctisch
auf den gegenwärtigen Weltbrand hinwiescn. Tic Hand¬
lung des Stückes dreht sich um die wechselvollc Jagd zweier
Verleger nach dem unbekannten, geheimnisvollen Ver¬
fasser, und da die sich daraus ergebenden heiteren Verwick¬
lungen mit der tatsächlichen Mobilmachung zeitlich zusam¬
menfallen, steht auch schließlich die Mehrzahl der handeln¬
den Personen im Zeichen von „Alles mobil!". Das Werk
wird am Sonntag wiederholt.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegssürsorgc. Auch unsere Jugend wollte nicht zurück¬
stehen im Dienste der Fürsorge für unsere Krieger. So
wurde in den einzelnen Schulklassen eine Geldsammlung
veranstaltet , welche die nette Summe von etwa 80 M. er¬
gab. Eine Jndustrielehrcrin wurde mit dem Ankauf von
Wolle beauftragt . Die Schülerinnen der oberen Jahrgänge
werden nach den Ferien Socken, Pulswärmer , Leibbinden
usw. stricken, und . die fertigen Sachen werden dem Roten
Kreuz überwiesen werden

Nassau und Nachbargebiete.
# Obcrlahustein, 28. Sept . Persönliches.  Herrn

Eisenbahnlokomotivführer a. D. H e cke lm an n wurde das
Verdienstkreuz in Silber verliehen.

tt . Kreuznach, 22. Sept . Vermißt.  Seit dem 18. Sep¬
tember wird hier der siebzehnjährige Karl istrredinger
vermißt.  Er hat sich an diesem Tage aus der elterlichen
Wohnung entfernt und ist bis jetzt noch nicht gesehen wor¬
den. — Ebenfalls seit dem Freitag wird der siebenjährige
Hans Klein  vermißt . Der Knabe war vor einiger Zeit
mit seiner Mutter , da der Vater ins Feld mußte, nach
Weinsheim verzogen. Er hat sich nun aus der Wohnung
in der Richtung nach Kreuznach entfernt.

ZA Selmtmbim der fcitlS« Sciepsanleiden.
Berlin . 23. Sept . (Amtlich.)

Auf die Kriegsanleihen sind gezeichnet worden:
1318190 800 Mark Reichsschatzanweisungen.
1177 208 000 Mark Reichsanleihe mit Schuld»

bucheintragung,
1894171200 Mark Reichsanleihe ohne Schuld¬

bucheintragung,

zusammen 4380 876 000 Mark.
Das Gesamtergebnis, das sich in obigen amtlich ge¬

meldeten Zahlen widerspiegelt, entspricht den höchsten Er¬
wartungen . „Welch ein Sieg !" darf unser „Generalgeld¬
marschall", wie der Reichsbank-Präsident Havenstein vom
Berliner Witz mit trefflicher Sachlichkeit genannt wird,
ausrufen , genau wie der königliche Feldherr vor 44 Jah¬
ren nach der Kapitulation von Sedan . Dieser Zeichnungs-
crfolg unserer heimischen Geldwirtschaft — denn die 438914'
Millionen Mark Zeichnungen sind bares Geld — bedeutet
ein zweites Sedan für Frankreich, wo man heute vergeb¬
lich nach ausländischen Geld-Hilfstruppen (vergl. den miß¬
lungenen Anlcihevcrsuch bei Ncwyorkcr Bankiers ) aus¬
lugt und wo die Zinszahlung erstklassiger Sicherheiten be¬
droht ist. Unser Sieg auf dem Kapitalmarkt erhält aber
einen noch wesentlich vergrößerten Umfang durch die Rie¬
senzahl von 1177 Millionen , gezeichnet von Sparern , die
ihr Geld dem Reiche ohne weiteres gegen einfache Ein¬
tragung ins  S chu l d b u ch anvertraut haben. In die¬
ser Riesenzahl liegt, was uns alle seit Beginn des Krieges
erfüllst, die Zuversicht auf unsere Stärke , aus unser unbe¬
dingtes Aushalten , auf unseren endgiltigen Sieg.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Wiesbaden, 24. Sept . F r u cht m a r kt. 50 Kilo Hafer,
alter : höchster Preis 12,20M , niedrigster 12,20M., Durch¬
schnittspreis 12,20M.: Heu: höchster Prers 4,20M , Nledrlg-
ster 3,80M„ Durchschnittspreis 3̂97 M : Richtstroh, höchster
Preis 2,10M., niedrigster 2 M., Durchschnittspreis 2,02 M,
Krummstroh: höchster Preis 1,70 M.. niedrigster 1,70 M.,
Durchschnittspreis 1,70M. — Angefahren waren 1 Wagen
mit Hafer, 3 Wagen mit Heu und 6 Wagen mit stroh.

Frankfurt a. M., 24. Sept . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 28 Ochsen, 70 Kühe, 888 Kälber, 81
Schafe und 883 Schweine. Preise für den Zentner femste
Mastkälbcr Lebendgewicht 83—58 M , Schlachtgewicht 88—06
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
48- 62 M., Schlachtgewicht 81- 88 M., geringere Mast- und
gute Saugkälber Lebendgewicht 44—47 M., Schlachtgewicht
75—80 M. Schafe: Mastlämmer und Masthammel Lebend¬
gewicht 41 M . Schlachtgewicht 90 M . geringere Mast-
hämmel und Schafe Lebendgewicht 34—35 M., Schlacht
gewicht 80—83 M. — Marktverlauf : Kälber belebt, Schafe
ruhig : cs wirb geräumt.

Limburg a. d. Lahn, 23. Sept . F r ucht m a r kt. Roter
Weizen (Nassauischer) 20.50 Weißer Weizen «Angebaute
Fremdsorten) 20.—, Korn 1o.7o, Hafer 10.80  Mk . Durch
schnittspreis pro Malter . Kartoffeln Ctr. NoO—2.80 Mk.
Butter pro Pfd. 1.15 Mk., Eier pro Stück 0 Pfg-

WetterberichK
Von der

WetterdienststelleWeilburg.

Höchste Temperatur nach 6.: -f-16 niedrigste Temperatur + 2
Barometer: gestern 772.1 mm heute 774.0 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 28. September:

Fortgesetzt heiter und trocken, bci kalter Nacht, tagsüber
ziemlich warm.

Niederschlagsüöhe seit gestern:
Weilburg . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 0
Marburg. : 0

Trier . . . - ^Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . 0

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern4.45, heute4.50 Lahn-
' pegel: gestern1.50, heute 1.56

Mondaufgang 1.59
Monduntergang 8.11ok Sonnenaufgang 5.5125. September Sonnenuntergang5.52

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt ©. m. b. ©.
kDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden,

äbefredakteur: Bernbard GrotbUs. — «nsfür Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisen berge  r : für den
übrigen redaktionellen Teil: C a r l D r eb e l: fürden Anzeigen«

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Aufruf
zur Kontrollverfammlung des gedienten Landsturms m Lanbwebr-

bezirk Wiesbaden.
Es baben zu ershelnen alle Unteroffiziere und MannsKaftcn

des ausacbilbeten Landsturms  aller Waffengattungen
tb . b. alle gedienten Leute vom 39. Lebensiabr aufwärts ), auch
wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt batten und als krank
wieder entlassen wurden , sowie die auf Reklamation zurück-
gestellten.

Es babeu n i cht zu erscheinen die Leute , die bis zum 1. August
1914 das 45. Lebensiabr vollendet batten.

Die Kontrollversammlungen finden statt:
Wiesbaden -Stadt.

in Wiesbaden . Hof des Bezirkskommandos . Bertramstratze 8.
Garde -Infanterie und Provinzial -Jnfantcric . Garde -Jäger und
Provinzial -Jägcr und Schübe » imit Ausnabme der Oekonomic-

bandwerker , Büchsenmacher und Krankenträger ).
Jabresklaste 1898 bis 1900 lEinstellungsiabr)
^ „ am Montag , den 28. Sevt .. vorm . 8 Ubr.
Jabresklaste 1894 lEinstellungsiabr)
, _ „ „ am Montag , den 28. Sevt .. nachm. 8 Ubr.
Jabresklaste 1893 lEinstellungsiabr)
^ „ am Dienstag , den 29. Sevt .. vorm . 8 Ubr,
Jabresklaste 1892 lEinstellungsiabr)
^ , „ „ am Dienstag , den 29. Sevt .. nachm. 3 Ubr.
Jabresklaste 1891 lEinstellungsiabr)
^ . am Mittwoch , den 30. Sevt .. vorm . 8 Ubr.
Jabresklaste 1890 lEinstellungsiabr)

am Mittwoch , den 30. Sevt .. nachm. 3 Ubr.
Jabresklaste 1889 lEinstellungsiabr)

am Mnnerstag . den 1. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Garde -Kavallerie und Provinzial -Kavallerie.

Jabresklaisen 1893—1900 lEinstellungsiabr ) .
. . am Donnerstag , den 1. Okt., nachm. 8 Ubr.

Jabresklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr)
^ am Freitag , den 2. Okt., vorm . 8 Ubr.

Garde -,rcidartillcrie und Provinzial -Feldartillcrie.
Jabresklasten 1893—1900 lEinstellungsiabr)
„ ^ _ am Freitag , den 2. Okt.. nachm. 3 Ubr.
Jabresklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr)

, am Samstag , den 3. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Garbc -Fnstartillcrie und Provinz «al -Fubartillcrie.

Jabresklasten 1893—1900 lEinstellungsiabr)
. „ ■ am Montag , den 6. Okt., vorm . 8 Ubr.
Jabresklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr)

am Montag , den 5. Okt.. nachm. 3 Ubr.
„ Garde -Pioniere und Provinzial -Pionicre.
Jabresklasten 1889—1900 lEinstellungsiabr)

' am Dienstag , den 6. Okt., vorm . 8 Ubr.
Berkcbrstruvve » iEisenbabn -, Tclcgravbcn - u . Luftschifscrtruvvcn ).
Jabresklasten 1889—1900 lEinstellungsiabr)

. am Dienstag , den 6. Okt., nachm. 3 Ubr.
Garde -Train und Prov »nzial -Train , ferner Militärbäckcr und

, „ Krankenträger.
Jabresklasten 1893—1900 lEinstellungsiabr)

„ _ am Mittwoch , den 7. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Jabresklasten 1889—1892 lEinstellungsiabr)

. am Mittwoch , den 7. Okt.. nachm. 3 Ubr.
Sanitätspersonal und Krankenwärter , Beterinör -Pcrsonal.

^ , Oberfabncnschmiedc . Fabnenschmicbe.
Jabresklasten 1889—1900 lEinstellungsiabr)
^ _ am Donnerstag , den 8. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Sonstige Mannschaften litcucrwerker . Zciigfeldmcbel . Zablmeister-
Aspirante », Waffenmeister . Waffcnmeister -Gcbilfen , Büchsen¬
macher . Büchsen »,achcr -Gcbilfen . Oekonomicbandwerker . Arbeits-

. . . .. soldatcn ) .
Jabresklasten 1889— 1900 lEinstellungsiabr)

. . am Donnerstag , den 8. Okt., nachm. 3 Ubr.
Marine . lMatroscn -Divistvn . Wcrfi -Diviston , Torpeda -dlbteilunn,

Matroscn -Artillerie , Minen -Abtcilnng . Scebataillon .i
Jabresklasten 1889—1900 lEinstellungsiabr)

am Freitag , den 9. Okt.. vorm . 8 Ubr.
Wiesbaden -Land.

I " FlSrsbeim am Main^
lPlast am Main , neben dem Gastbof „Zum Hirsch) :

, . am Montag , den 28. Sevtembcr 1914. vorm . 11 Ubr.
d >c Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Florsbeim . Diedenbergen . Ebdersbcim . Wcilbach und Wirker.

In Hochbeim am Main (Platz am Schulboi ) : ,
am Dienstag , den 29 September 1914, vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Hochbeim. Delkcnbcim . Mastenbeim und Wallau.

, In Medenbach
lBizinalwca Mcdcnbach -Niedernbausen nächst der Station

Anrinaen -Medenbach) :
am Mittwoch , de» 30. Sevtembcr 1914. vorm . 10 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Auringen . Brcckenbcim . Hcstloch. Igstadt . Klovvcnbcim.
Medenbach . Naurod . Nordenstadt . Wilbsachsen.

I » Biebrich am Rbein
sanf dem Kascrnenbof der srüberen Unterosfizierschnlel:

am Donnerstag , den 1. Oktober 1914. vorm . 9 Ubr,
ö,e Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1891
ins Biebrich:
. . ™ am Freitag , den 2. Oktober 1914. vorm . 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1892—1894 ans
Biebrich:

aui .Samstag , den 3. Oktober 1914, vorm . 9 Ubr,
die Mannschaften oller Waffen der Jabresklasten 1895—1990 aus
Biebrich und fämtlickie Mannschaften aller Waffen der Jabres-
klasten 1889—1900 a»S Schicrstein a. Rv.

In Dobbeln « lvorderer Schnlkof an der Neuaaste ) :
am Montag , den 8. Oktober 1914. vorm . 9 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der JaKresklasfcn 1889—1909
aus Doübeim . Francnstein nnd Georaenborn.

In Erbenbcil » sSchulbol . Tanniisstrastc 11) :
am Dienstag , den 6. Oktober 1914, vorm . 0 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Erbcnbeim und Bicrstadt.
c , m In Sonnenbcrg (Platz am Ratbaus ) :
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Sonncnbera und Rambach.

^ Rbeinga ».
In Eltville am Rbein (Platz westlich der Turnballe ) :

am Montag , den 28. Sevtcmber 1014. vorm . 0 % Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresllasten 1880—1900
ans Eltville und Erbach:

am Dienstag , den 29. Sevtcmber 1914. vorm . 9 )4 Ubr,
die Mglinschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Kiedrich . Nendorf . Nieder - nnd Oberwalluf . Raucntbal.

In Oestrich (Platz am Rbein ) :
am Mittwoch , den 30. Sevtembcr 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannichaftcn aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Hallaartcii , Hottenbeim . Mittclbelm . Oestrich und Winkel.

In Geisenbeim lMarktvlatz ) :
am Donnerstag , de» 1. Oktober 1914. vorm . 10 )4 tlbr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans Geisenheim . Jobannißbera . Stevkansbanscn.

In Rüdesbeim lHof der neuen Schule ) :
am Freitag , den 2. Oktober 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Eibingen . A>>lba »sen. Rüdesbeim.

In Lorch iMatz am Rbeiuufcr ) :
„ am Samstag , den 3. Oktober , vorm . 1144 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus AiiinannsKanseil . Lorch imd Lorchbausen.

An der Kammcrbcrger Miiklc:
am Montag , den 5. Oktober 1914. nachm. 3 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Esvenschied. Presberg . Ransel und Wollmerschied.

Kreis Untertaunus.
In Weben fSoi des Gasthauses ..Deutsches Hans ") :

. am Montag , den 28. Sevtcmber 1914. vorm . 11 Ubr,
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Bleidenstadt . Halm , Stcckcnrotb . Watzbabn . Wingsbach,
Enacnbabn . Hambach . Neuboi . Nieder - nnd Oberlibbach . Orlen
und Weben.

In Laiigenschivalbach lau den Kolonnaden ) :
am Dienstag , den 29. Sevtcmber 1914. vorm . 11 )4 Ubr.

die Mannschaften aller Waiicu der Jabresklasten 1889—1900
auS : Aöolfseck. Bärstadt . Born . Heimbach . Hettcnbain . Hobenstein,
Langenschwalbacb . Lindschieb. Ramschieb . Schlangenbad . Scitzen-
babn und Wambach.

In der Riescnmiihle san der Wisverstraste ) :
am Mittwoch , de» 30. Sevtembcr 1914. nachm. 1 )4 Ubr.

die Mannschaften aller Massen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Dickschied. Geroldstein , Fischbach. Hansen v. H.. Lanaenscifcn.
Nieder - i>nö Obergladbach . Hilacnrotb . Naurotb nnd Svringen.

In Kemel lGastwirtschalt von Wilb . Hcrtlina ) :

aus : Alaenrotb . Eaenrotb . Grebenrotb . Huvvert . Kemel . Lana-
fchied. Laufenselden . Mavvertsbai » . Martenrotb . Nieöermeilingen.
Obermeilinaen . Watzelhain . WUver und Born.

In Michclbacft (Gastwirtschaft von Schneider ) :
am Freitag , de» 2. Oktober 1914. nachm. 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Breitüardt , Hennetbal , Holzbausen ü. A., Ketternschwalbach,
Panrod . Strinztrinitatis . Strinzmhraaretbä . Daisbach . Hausen
ü. A.. Kettenbach und Rückersbausen.

. In Idstein lin dem Schlobbof ) :
am Samstag , den 3. Oktober 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Bechtbeim . Bermbach , Beuerbach . Ebrenbach , Efchenbabn,
Körsrotb . Idstein . Kestelbach. Limbach . Niedcrauroff . Oberauroff,
Walbach . Wallrabenstein . Walsöorf . Wörsdorf . Cröftel . Daisbach,
Esch, Heftrich . Niederrod und Oberrod . ^ „

In Niedernbausen (am Babnbof ) :
am Montag , den 5. Oktober 1914, vorm . 10 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900 aus:
Bremtbal , Königsbofen . LenZbabn . Niedernkausen . Niederiosbach,
Niedcrseclbach . Oberseelbach . Oberiosbach und Vockenhausen.

Auf dem Deckel eines jeden Militärvastes ist die Jabresklaste
des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht : ^ „
1.  Besondere Beorderungen durch schriftlichen Beiebl erfolgen

nicht mebr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten . .

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen
Kontrollverfammlung ist verboten . , . . .. . . ,

Wer durch Krankbeit am Erscheinen verbindert ist. bat ein
von der OrtSbebörde beglaubigtes Gesuch baldigst seinem Be¬
zirksfeldwebel einzureichen . „ ,

3. Befreiungen von den Kontrollversammlungen finden grund¬
sätzlich nickst statt.

4 Wer bei der Kontrollverfammlung feblt , macht stch strafbar.
5. Militärvavierc (Past und Fiibrnngszengnis ) sind mitzu¬

bringen . soweit noch vorbanden . Ausfertigungen von
Duvlikaten findet vor der Kontrolloeriammlunn nicht statt.

6 Die Mannschaften werden nach der Kontrollversammluna ent¬
lasten . Zur späteren Einstellung ergeben besondere Be¬
orderungen . _ . 2104
Wiesbaden , den 21. Sevtcmber 1914.

4673  Königliches Bczirskommanbo.

I
Die vollständige amtliche

31. Verlustliste
ist erschienen und ist in nnserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen - -

i
1

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschen¬
freunde Ernst Wilhelm Arno/cf / begründete

Gothaer
Sebensversichenmgsbank

auf Gegenseitigkeit

ladet hlerdarch znm Beitritt ein . Anfang 1914 betrag
ihr Versicherungsbestand

1170 Millionen Mark
Insgesamt wurden von ihr bis dahin

Versicherungen abgeschlossen über 2138 Milt . Mark
Versicherungssummen ansgezahlt . . 662 » »
als Dividenden zurückerstattet 309

Die stets hohen UeberschOsse kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen
grossen and mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha.

wirkt austcrordentiich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und lcbr wobltuend bei Augen -Entzünbungen . Aerztiich empiolsten.
Fl . 2)4 Mk„ crbältlich in allen Apotheken . 1977

Laurens  fejöf Prinz Izzo
'■= . Zigaretten . — —

Gebild . Fräulein sucht

mobh  Zimmer
mit ober ohne Pension . Offert,
mit Preisangabe unt . A. 669 an
die Exved . dS. Blattes . 4600

Wieder zn seinem Regiment
abiabrend . Landwebrmann sucht

UeVOlVer
UNd

Kelöstecher
zu kaufen . Offerten mit Preis¬
angabe unter 21. 670 an die Ex¬
pedition dicies BlatteS . 4075

Aegr . 1865 Telewn 265.
Vker-igungs-Anstalten
„Kikilk" ». „pirtäi“

Firma
Hdoif Cimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größtes Lager in allen Arten

fiSlL - Mid
niefall =Sära «n

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

nnd Kranzwagei «.
Lieferant der

Vereins sür § euerbestattung
Lieferant des 3227

Beamten -Vereins.

am Donnerstag , den 1. Oktober 1914. nachm.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten

1 Ubr.
n 1889—•1900

W€ fc „ ' .v

Trauer-
Drucfcsacfien

in sauberer Aus-
führung werben
innerhalb burjer
Zeit — in eiligen
Süllen innerhalb
jroei Stunben —
geliefert non öer

JUiesbaflener
Uerlags-Rnsfalf IR

niholasstraße 11
fTiauriiiussfr . 12
Bismarchring 20

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll ein-

ge,̂ ahlt haben , machen wir unter Hinweis aus die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemäße Bestimmung vor Quartalsschluß darauf auf¬
merksam , daß die im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Beträge auf
die Geschäfts -(Mitglieder )Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich deshalb eben¬
falls der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem l . Oktober d . Is.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
Wiesbaden , den 24. September 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstratze Nr . 7.2121

Nachruf.

Infolge der Gefechte in Lothringen am 25. August
1914 erhaltenen ehrenvollen Verwundung verstarb der

Oberst!!, u. Stoesser
Kommandeur der Ersatz-Feld-Artl. Abteilung 25 vom Landwehrbezirk I Darmstadt.

Durch seine strenge Dienstauffassung und seinen an den Tag ge¬
legten persönlidien Mut , sowie sein offenes kameradschaftliches Wesen
hat sich Oberstleutnant v . Stoesser die Achtung und Wertschätzung aller
Kameraden erworben und ist ihm ein ehrendes Andenken gesichert . 2123

Im Namen der Offiziere der 41. gern. Ersatz -Brigade:
V. Grolman, Generalmajor und Kommandeur.

Nachruf.

Infolge der Gefechte in Lothringen am 25. August 1914
erhaltenen ehrenvollen Verwundung verstarb der

Kgl. Oberst!!, z. 0. Pfaff
Kommandeur der Ersatz -Feld-Artl. Abteilung 27

zuletzt im aktiven Dienst Abteilungs-Kommandeur im Feld-Artl.-Reg. 44.
Durch seine strenge Dienstauffassung und seinen an den Tag ge¬

legten persönlidien Mut , sowie sein offenes kameradschaftliches Wesen
hat sich Oberstleutnant Pfaff die Achtung und Wertschätzung aller Kame¬
raden erworben und ist ihm ein ehrendes Andenken gesichert.

Im Namen der Offiziere der 41. gern. Ersatz-Brigade:

2124 V. Grolman , Generalmajor und Kommandeur.
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